
Der Musikverein Ebnet lädt alle Freunde der Blasmusik zu
seinen J-t?igrgen Jubiläumsfeierlichkeiten in der Dreisamhalle
Ebnet auf drs Herzlichste ein.
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Vo immer Blasmuddroellen sptrIten und spielen, haffen
und haben sie einen fesen Plau in-der gesellsdraftli&en und
selbgin dooolitischen Ordnuns ihresDorfu und ihrerSadt Man

versteht sie seit ie nidrt so sehr äls eine fieie Yerbindung von Mu-
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'sondern 

als eine Einriüurng, als eine In$iurtion
der sozialen rmä kommunalen RepräsenEnz-Wenn es im Dorf . . .

bei einem Anld fesiü oder wrirdig klingen soll, hohmm die

Blasmusik

trit Thelen in Y.olfg g SuPPan;

,,Irxikon des Blasmusikwaens"
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gen zum Dreisamtal und zu den dort tätigen Musikvereinen nie
abgerissen.

Dem Vorstrnd ist es ein Bedür{nis, ftir diesen Erfolg Dank
und Anerkennung auszusprechen :

Es ist in erster Linie der Erfolg der Aktiven des Orchesters
und ihres immer wieder bewiesenen Probenfleißes. Es ist aber
auch der Erfolg des begabten und engagierten Dirigenten l'rieder
Stoll, der es seitJahren versteht, die aktiven Musiker jedweden
Alters zu begeistem und miüureißen. Nur so können Ieistungen
gelingen wie die zahllosen beifallumrauschten Konzerte in Ebnet
und bei anderen Veranstaltern, oder wie das denlnvtirdige Wer-
tungsspiel in Villingen zu Pfingsten 1981. Die musikalischen Aus-
bilder, allen volzln unser EhrendirigentJakob Baumgartl, haben
daran gleichfalls entscheidenden Anteil.

Es drän$mich, hieraberauch einmalden Familien derAkti-
ven Dank zu sagen. Ohne deren einsichts- und rücksichtsvolles
Verständnis wäre die intensive Probenarbeit nicht möglich und
die Gastspielverpflichtungen nicht zu erflillen.

Dank und ehrendes Gedenken gebührt auch den Vorgän-
gern im Dirigentenamt ebenso wie denVorstandschaften füiherer
Jahre, die den Verein und sein Orchester zu dem geflihrt haben,
was sie heute darstellen. Danken möchte ich auch den passiven
Mitgliedem, die durch oft jahrelange ffeue Verbundenheit den Be-
stand des Vereins gewährleisten.

Zu Dank verpflichtet ist der Verein auch all seinen Gönnem
und Spendern, seien es Mitbürger aus Ebnet oder aus der Stadt
Freiburg und ihrem Lmland.

Der Verein hat dartiber hinaus der Stadt und Ortsverwal-
f.rngzu danken fur stets enviesene ideelle. aberauch furgroßzügig
bemessene finanzielle LnterstüEung. Gleiches gilt fiir die vielfiilti-
ge Lnterstügung, die der Oberbadische Blasmusikverband dem
Ilusikverein Ebnet zuteil werden läßt.

Was bleibt dem durch das Vertrauen der Mitgliedschaft ge-

wählten Vorstand, der glücklich und stolz diesesJubiläum feiert,
darüber hinaus noch zu sagen? Er möchte dem Wunsche Aus-
druck geben, daß alle, die er eben mitWort€n des Dankes ange-
sprochen hat, dem Verein weiterhin treu verbunden bleiben.
Dann möge der Musikverein Ebnet e.V. nach Ablauf eines weiteren
Jahzehnts, wenn dann all die Zöglinge, die jeEt oder in den näch-
stenJahren ausgebildet werden, längst in den Kreis des Großen
Blasorchesters äufgenommen sein werden, bei unverändertem
musikalischen Niveau sein nächstes Jubiläum feiem.

Freiburg-Ebnet, im Herbst 1983

v

SechzigJahre Vereins-
geschichte dokumentieren,
wie diese Festschrift belegg
auch Zeitgeschichte. Eine
wechselvolle, eine bewegte
Zeitl Umso erfreulicher 

-ist

der Stand, den dieser Verein
zum Jubiläum vorweisen
kann: wiederholt ausge-
zeichnet in der höchsten
Stufe der von Amateuren in
Kapellen dargebotenen Blas-
musik!

Dies leistet ein Yerein,
der allein in einem kleinen /o/»,

Hans Dasch
Erster Vorstand

Stadtteil Freiburgs wirkt, der vor zehnJahren noch selbständige
Gemeinde war und kaum mehrals 2.000 Einwohnerzählt. Iängst
ist er dank seiner vielgefücherten leistungsfühigkeit in der Stadt
und weit darüber hinaus bekannt. Ferner sind die alten Bindun-



Grußaorte
Zu seinem 60. GrtindungEubiläum gratuliere ich dem Mu-

sikverein Ebnetper$nlich und im Namen derSadt sehrhezlich.
Welch hohes musikalisches Niveau das Ebneter Blasorche-

ster repräsentiert, zeig sein erfolgreiches Abschneiden auf zwei
übenegional bedeutenden Wettbewerben der leutenJatrre: Beide
Male erhielt das Orchester die höchste zu vergebende Wertungs-
stufe und ist damit Freiburgs einzige Höchststufenkapelle!

Der Musikverein Ebnet erfiilltim Stadtte il und weit über des-

sen Grenzen hinauswichtige soziale Funktionen. Neben dermusi-
kalischen Umrahmung an jubiläen und Geburtstagen gibt er den
Kirchenfesten der Pfarrgemeinde einen würdigen musikalischen
Verlauf; seine Musik isf ebenso ein fester Besandteil nicht nur
des Ebneter Hocls oder des Trachtenumzugs in St. Märgen. Auch
bei den Plaükonzertßn im Stadtgarten und am Eugen-Keidel-Bad
sind die Musiker aus Ebnet
regelrnäßig präsent, um eine
große Zahl von Bürgern und
Gästen aus aller Welt zu er-
freuen. Durch seine sorgfülti-
ge und erfolgreiche Ausbil-
dung von Jungnusikem
rägt der Musikverein Ebnet
darüber hinaus entschei-
dend dazu bei, den Sinn für
gute Blasmusik in weite Be-
völkerungskeise zu nagen.

MitdenBürgern ftirdie
Bürger - auf diesen Nenner
lief3e sich die Arbeit des Ver-
eins brinsen. Einen entsnre-
chend offenen Rahmen'zci-
gen auch seineJubiläumsveranstaltungen, die so über dasJatrr ver-
teilt sind, daß alle BürgerGelegenheithaben, den würdigen Anlaß
miEufeiem.

Ich danke dem Musikverein Ebnet flir seine wichtige und
wertvolle Arbeit und wünsche ihm und seinen Mitgliedem für die
Zukunft alles Gute und ein musikbegeistertes Publikum.

Es gereicht mir zur Ehre, mit diesem Grußn'ort allen Freun-
den der Musik meine Refererz zu em-eirn und dem Musikverein
Ebnetzu seinem 60jährigen Vereinsjubilaum die hezlichsten Grü-
ße und Glückwünsche zu entbiet€n. Seit den -{nflingen des Musik-
vereins bis heute bestehen zwischen vielen -{tiven und Mitglie-
dern einerseits und den Blasmusikkapellen des Dreisamtals ande-
rerseits, die alle dem Oberbadischen Blasnusikverband angehö-
ren, enge freundschaftliche Beziehungen und Bindungen. Und so

soll es auch in der Zukunft sein.
Gerade am Beispiel des MusikvereinsEbnetzeigtes sich, daß

menschliches }liteinander, das sich in gemein-samen Denken, Füh-
len, Wollen und Empfindän manifestftrt, politische Grenzen jed-

weder Art zu ignorieren und zu überwinden vermag. Am deutlich-
sten wird dies in der }Iusik und durch sie. Die Musiliftihrt die Men-

schen zusammen, erhebt
Geist und Seele, schaft inne-
re Kommunikation und paßt
sich allen Stimmungslagen
an. Sie schaffi Freude - jener
von Schiller gepriesene und
von Beethoven besungene

,,Götterfunke" und Goethe
weß von der Freude zu sa-
gen, daß sie die Mutter aller
Ttrgenden sein.

Möse in diesem Sinne
das J ub ilä'umsfest des Musik-
vereins begangen werden.
Ich wünsche den Freunden
der Musik in Ebnet schöne

tJ

Dr. Rolf Böhme
Oberbürgermeister L

und erlebnisreiche Tage im
Geiste freudeqpendender Begegnung und Freundschaft.

ö.u,M
Mit heulichenJubiläumsgrüfkn 

I
Dr. Emil Schill
Landnt des landkreises
Breisgau-Hochschwarnvald



Der Musikverein Ebnet e.\l begeht in der Zeit vom 30. Sep-
tember bis 2. Oktober 1983 sein 60iähriges Bestehen.

DiesesJubiläum grbt Anlaß, dl denen Dank und Anerken-
nung, zu segen. welche diese Kapelle in 60Jahren bis heute getra-
gen haben. Ihnen verdanken wir es. daß diesesJubiläum began-
gen werden kann.

Gerade die heutige Vorstandsch'aft, an der Spiue der 1. Vor-
stand, HerHans Dasch, der Dirigent, Her Fdeder Stoll, mit der ge-' samtenAktivaundderJugend,sorviedieEhrenmitgliederunddie

t passiven N,litglieder bieten die Cervähr, daß dieJubelkapelle das
übemommene Erbe verantwofiungsbeu,ußt verwaltet und wei-
teftrzigt.

Hinzu kommt der heutige hohe Leistungsstand der Höchst
stufenkapelle mit dem Er{olg einer hervonagendenJugendarbeit.
Dies ist ganz besonders zu

Zu seinem 60jilhrigen;ubiläum beglückwünsche ich unse-
ren Muslkverein Ebnet e.V. in persönlicher Verbundenheit, im Na-
men des Oftschaftsrates -sowie der Einwohnerschaft des Stadtteils
Ebnet recht herulich.

Dieser festliche Anlaß bedeutet ein hohes Maß an Idealismus.
Seit dem Bestehen desJubelvereins trägt derselbe zum Gelingen
weltlicher, kirchlicher und kulrur'eller Väranstaltungen in hervor-
ragender Veise hei. Auch ist er bei vielen volksmusikalischen D'ar-

bietungen stets erfolgreich drbei.
In den sechs Jahsehnten hat sich unser Musikverein zu ei-

nem festen Bestandteil des kulturellen Lebens in der früher selb-
ständigen Gemeinde Ebnet und jetzigem Stadtteil Freiburg-Ebnet
entwickelt, der nicht mehr rvegzudenken ist.

Es ist erstaunlich und bewundemsweft, wie sich dieJugend
in unserem Stadtteil mit Be-
geisterung zur Blasmusik be-
kennt und sich die Pflege der
Musik zum Ziel gesetzt hat.

Mit dem Glückwunsch
zum 60jährigen Jubiläum
drnke ich der gesrmten Vor-
strrndschaft , dem Dirigenten,
den akiven Musikerinnen
und Nlusikern, sowie den
Ausbildem der Musiker-
Zöglinge.

Für die Zukunft wün-
sche ich dem Musikverein
Ebnet e.V. alles Gute und
weiterhin viel Idealismus
und Freude an der Blasmu-
sik, damit der Verein im

Sinne seiner Gründungsmifiliederzum Wohle undzurFreude der
Bewohner unseres Stadtteils weiterhin blühen möge.

Den verehfien Gästen und Musiklleunden enlbiete ich ein
heuliches \fillkommen in unserem Stadtteil Ebnet und wünsche
Ihnen frohe und erholsame Stunden.

Möge diesesJubelfest bei allen Teilnehmem in guter Erinne-
rung bleiben.

IJ

bewerterl denn eine solche ,e.1:. ".
leistung am Rande einer
Großstadt zu erreichen, be-
deutet den vollen Einslu je-
des eiruelnen Musikerc und
des hervorragenden Diri-
genten. Dieses Zusammen-
wirken aller Ituäfte sind Be-
weis daflir, daß derJubelver-
ein einer guten Zukunft ent-
gegengeht.

Der Oberbadische
Blasmusikverband,,Breis-
gau" e.V. mit dem gesamten
Präsidium und allen Mitglie-
derkrpellen gratuliert dem

JubiJr recht herzlich, wün-
schen den Festtrgen einen erfolgreichen Yerlauf und dem Musik-
verein Ebnet weiterhin viel Glück.

Allen Gdsten, die während den Festagen in Ebnet sein wer-
den, rufe ich ein heuliches ,,Willkommen" zu.

\filli Ruh
Orlsvorcteher



Inmemoriom

CJ,

Wir gedenken unserer verstorbenen Mitglieder und
danken ihnen flir ihr Wirken zum §iohle unseres Vereins.



Iörstorude, Dingenten
und Elrenmitslieder
Die Ehrenmitglieder im Iubiläumsiahr

Willi Bauer

Jakob Baumgartl
Iosef Brüderle
Peter Dold

Hemann Drescher
Anton Gremmelspacher

Johann Gremmelspacher
Karl Kümer

Adolf Linder
Karl Menner
Wilhelm Menner

FriE Preuß
Willi Ruh

Josef Schirk

ü
Die Vorsandschaft im Iubiläumsjahr

L Vontand
2. Vorstand
Kassierer
Schriftfiihrer
Obmann der Kapelle
stellv. Obmann
rktive Beisitzer

Hans Dasch
Dieter Bauer
Heinrich Schönstein
Hellmut Menner
Robert Pfaff
Thomas Dufner
Karl Tassini
Richard Wissler

passive BeisiEer

Jugendwart
Inventarverwalterin
Veransürltungswart
Notenwart

Willi Bauer
Alfred Haury
Markus Ruh
Utx ledergerber
Walter Hermann
Martin Schönstein

AIs Fahnenbegleiter wirken neben den beiden
passiven Beisiuern Karl Uenner und Alfred Frey.

Vereinsvorstände von 1923 bis heute Dirigenten von 1923 bis heute

Karl Willmann
Hen khulze
Herr Stoll
Peter Dold
Willi Willmann
Herr lachowski
Alois Riffel
Willi Willmann
Herr GöE

Jakob Baumgartl
Helrnut Wolfsberger
Eduard Rossr

Jakob Baumgartl
Frieder Stoll

t,

Hermann Meder
\Irilhelrn Schuler

Julius Ruf
Anton Gremmelspacher
Peter Dold
WilliWillmann
Wilhekn Frey
Franz Wiedensohler
Otto Laule
Willi Ruh
Hans Dasch

tg23 -1926
1926 - 1935
1935 - 1939
t939 - 1946
tg46 - 1g5r
t95r - 1954
t954 - 1959
t96o - 1963
1963 -1968
1968 - 1980
1980 - heute

1923 -1925
1925 -1926
1926 -1939
1946 - 1950
1950 - 1954
1954 - 1955
1955 -1957
1957 -1960
1960
1960 -1973
r973
1973 -1978
r978
1978 - heute



Die Chronih des

Itusihuereins Ehnet
Die Blasmusik in Ebnet blicla auf eine l35iährige Tradition

zurück. Dies, obwohl der Musikverein Ebnet erst seit1923 besteht.

Es schlossen sich schon imJahre 18i8 musikbegeisterte Bürger zu

einer Blaskaoelle zusammen. Stellvertretend für die vielen ldeali-
sten nennt die Chronik hier Andreas -{ndris. Lnter der Leitung
von Lehrer Schmuu wuchs recht schnell eine Kapelle zusammen,

die bei weltlichen und kirchlichen,\nläsen ihreh musikalischen
Beitrag leistet€.

öie iunseBlaskanelle erfreute sich sroß€n Zusoruchs aus der
Gemeindä g6ner oeshab wurde schon"demels aLif dle theoreti-
sche und praktische Schulung der Blasmusikinteressenten großer

til
Die Musikkapelle um 1908. Stehend von link:Josef \loser. honrad Zähringer,Josef
Dold, losef khirk, Dominikus Molz, Wilhelrn § isler. §-ilhekn Hummel' SiEend von
link:Karl Buu,Josef Hug. Karl Willrnann.Josef hiefu. tr.rz Siebler.

Weft selesl -\achdem eine zeiüme die Bhser von einem Freibur-

ser M"usikä unerrichtet n'ordenk.ren. schulten später eigene

besabte Kdifte den \adrnldr-t Hier nennt die Chronik stellverffe-
teria nir atle hhrt §illmenn.

Nach dem em€n § eltliriee \txde die Pflege der Vollsmusik
zu neuem Leben ern-etlr und hit einer Blzisergruppe innerhalb
des Männersesanel ereirb Ebnet foneeseur Die 25 Mann starke

Bläsergruppä entihloß sidr m 16. llärz 1923 im Gasthaus Löwen



nach 75jährigemBestehen einerBlaskapelle einenMusikverein zu
gründen. Die erste Mitgliedervenammlungwählte dannHermann
Meder zum ersten Vorsiüenden, Wilhelrn Schuler zum zweiten
Vorsiüenden,Julius Ruf als Schrffihrer,Josef Hug I als Kassierer,

Josef Hug II als Verwalter Wilhelrn Frey und PeterDold als aktive
Beisieer und Andreas Dilger undJosef Menner als passive Beisit-
zer. Am Abend dieser
Gründungsversamm-
lung brachten die 25
Mitglieder eine Einlage
von 148.000 RM in den
Verein ein. In d erZeitda-
nach wurde sehr inten-
siv versucht, die Kasse
des Vereins durch Spen-
den weiter auftubes-
sem. Allerdings war die
Geldspende, wie wir sie
heutekennen,zurdama-
ligen Zeit nicht üblich.
Die Vereinsmitglieder
baten statt dessen äie nb-
neter Waldbesitzer um
Holzspenden. Der Erlös
des Holzverkaufes floß
dann in die Vereinskas-
se. Von diesem Geld
wurden viele Änschaf-
fungen getätig, unter
anderem erwarb man
mit Verfag vom 12.
April 1923 Noten des
Männergesangvereins
und mitvertrag vom29.

^pnl 
1923 die heute

noch erhaltene Vereins-
fahne von der Endinger
650.000 Reichsmark.

Seinen ersten Aufuitt leistete der Verein bei der [ronleich-
namsfeier 1923. l\rn 8.lthl923 fand dann die offuielle Grün-
dungsfeier, verbunden mit Konzert, Blumenverlosung und Tanz,
staff. lm Löwengarten spielte die Kapelle unter der Leitung von
Karl Wilknann. Als Gast bei der Feier wirkte der Musikverein
Hochdorf mit. Der Tätigkeisbenicht liir das erste Verein$ahr do-
kumentiert 2l Aufuiue der Kapelle.

Vom 21. Mai bis 2.Juni 1924 beging der Musikverein Ebnet
das Fest der Fahnenweihe. Als Festpräsident wirkte Hauptlehrer
August Feyel, dem die Ebneter Schule von heute ihren.Namen ver-
daikt und der in Form von Bleistift-, Aquarell- und Öknalereien
sehrviele Dokumente über dasDorf Ebnet geschaffen hat. Wie den
Protokollen aus der damaligen Zeitzu entnehmen ist, war das Dorf
Ebnet tagelang fest in den Händen der Musiker. Unter anderem

wurde auch ein Preisspielen durchgeftihrt. Preisfäger waren die
Musikvereine Kirchzarten, Teningen und Norsingen.

In den folgendenJahren zeigen die vorhandenen Unterlagen
auf, welch reichhaltiges Programm der VereinJahr fürJahr abge-
wickelt hat. Aus derVielzahl dieser Auftritte seien hervorgehoben
die zweitbeste Tagesleistung beim Bundesmusikfest in Friedrichs-

hafen 1930, das hervor-

Gründungsfeier 1923: stehend von link: Ofto Fahrländer, Peter Hummel, leo Maier,
KarlKüm-er, Friedel Kürner Änton Gremmelspacher, Dominikus Molz, Andrers Hug,
sieend von link: Wilhelrn Frey, Ma-x Volk. FriE SchweiEer, Adolf Freßle,Josef Sche-
rer,Julius Ruf, PeterDold,WilliMenner.JosefHug,TheodorLöffler,liegendvonlinls:
Anton Pffi Vrilhelrn Schuleq Hermann Meder, Antnn Tassini

ragende Abschneiden
beim Freiburger [est der
Süddeutschen Musikve-
reine und beim Gau-Mu-
sikfest 1939. Diese Erfol-
gewurden unterderlei-
tung von Musikmeister
Stoll emrngen, der die
Leitung der Kapelle im
lahre 1926 übemom-
men hatte. lm selben

Jahrhatte sich die Musik-
kapelle der neugegrün-
deten Freiwilligen
Feuerwehr dem Musik-
verein angeschlossen.
Dadurch wurden die
Musiker erstmals mit
Uniformen ausgeshtrct.

Als imJahre 1!46,
nach den furchtbaren
Kriegsereignissen, der
Verein wieder ins Leben
gemfen wurde, beklagte
man unter den Mitglie-
dem sechs Gefallene
und zwei Vermßte. Die
Versammlung zur Neu-

vemberte46tntGasthausrdw.r*ährtääl*ltsorää#;"T.",
Vorstand ,Josef Hug I zum zweiten Vorstrnd, Pius Vog zum Schrift-
führer,Josef Hug II zum Kassierer, Fridolin Kürner undJosef Dre-
scher zu aktiven Beisitzern, Wilhelrn Frey undJosef Mennerzu pas-

siven Beisitzem sowie Franz Wiedensohler zum Inventarverwal-
ter. Die Neugründung war durch die Genehmigung der frarzösi-
schen Militänegierung möglich geworden.

Es war insbesondere unserem heutigen Ehrenmitglied Peter
Dold zu verdanken, daß der Verein rechfschnell wieder in seine
ursprünglichen Bahnen fand. Neben seinem Amt als erster Vor-
stand wirkte er gleichzeitig als Dirigent derKapelle und war lange

Jahre Ausbilder des Vereins, wobei ihm hier auch das Ehrenmit-
glied Anton Gremmelsbacherhilfreichzur Seite stand. Wichtig für
die musikalische Entwicklung des damaligen Orchesters war si-
cherlich die gute Verbindungvon Peter Dbld zum Komponisten
Emil Dörle, der nahezu kein Konzert des Musikvereins Ebnet ver-
säumte.

Fatrnenstickerei zu einem Preis von



An Pfingsten 1948 feierte der Verein im Gasthaus Löwen das
Fest des l00jährigen Bestehens der Musikkapelle und des 25iäh-
rigen Bestehens des Musikvereins. Herausragändes Ereignis diäses
in kleinem Rahmen abgehaltenen Festes rvar ürs Festk-onzertge-
meinsam mit dem Männergesmgverein Ebnet.

Obwohl des Vereinsleben bis zu diesem Zeitpunkt wieder
einen Umfang wie vor

Pfllchtstrlck,,Serenada" von Seger und das Vahlstück,,Im sonni-
gen Süden" von Köster.

Neben diesen Aktivitiiten uurde immer auf eine sute Ausbil-
dung Wert geleg, wobei sich zu dieser Zeit rvieder äinmal Karl
Willmann zur Verfligung gestellt hatte. Selbsrverständlich wurde
auch bei all diesen musilialischen Titigkeiten die pflege der Kame-

radschaft nicht verges-
dem Krieg ängenom-
men hatte, wurde es
doch durch die Not der
ersten Nachkiegszeit ge-
kennzeichnel Wieder
waren Holzspenden ne-
ben den Vemnstaltun-
gen des Vereins wichtige
Einnahmequellen. Das
Vereinsleben gedieh,
wenn auch nicht immer
problemlos. So sei hier
erwähnt, daß es in den
5 OerJahren bei General-
versammlungen immer
wieder der mlhnenden
Worte des damaligen
Bürgermeisters Josef
Hummel bedurfte, um
die Vereinsmitglieder
und insbesondeie die

lilr
sen.

Irn Herbst 1960 be-
gann eine bedeutungs-
volle Ara in der Ge-
schichte des Musikve-
reins Ebnel In dieser
Zeit übernahm Jakob
Baumgartl das Dirigen-
tenaml Aufgrund seines
großen persönlichen
Einsa0es, insbesondere
in der Jugendausbil-
dung, verbesserte sich
die musikalische Quali-
üit des Vereins sehr. So

konnte er die Vorarbeit
einiger aktiver Musiker,
insbesondere von Ro-
bert ffaff, nuüen, und
im Jahre 1961 eine Ju-
gendlrapelle ins Leben
rufen. Deren größter Er-
fols rvar die Teilnahme

U

Vorstände zur Weiterar- 30jZihrigesJubiläum im August 1953
beit zu ermutigen.

_ _ knJahle 
f 9l3- wurde_ wiederum ein Gründungsfest gefeierr.

Die Vorstandschaft bes&rnd zu diesern Zeitpunkt ruidem Didgen-
ten Villi Willmann als erstem Yorstand,Johann Gremmelspaöher
als zweitem Vorstand , Josef Hug als Kassierer, Heinz \6lk als
khrffihrer, Vilhelrn Frey jun. als Inventarryenralter,Josef Dre-
scher und Wilhelrn Frey sen. als aktive Beisieer. Theodor Hummel
undJosef Menner als passive Beisiüet Dieter Bäuer els Vereinsdie-
ner und den Fahnentrirgern Josef Hug, Josef Menner und Willi
Bauer. Diese Vontandschaft hatte eine großeJubiläumsfeier orga-
nisiert Höhepunkte des Festes waren 

-dzs 
I'estkonzert unter trfit-

wirkung des ltännergesangvereins Ebnet und des Musikvereins
Gündlingen im Hof des Gasthauses Hirschen sowie der Festumzug
mit insgesamt 14 befreundeten Vereinen durch das Dorf.

Die Pflege der Kontakte zu befreundeten Vereinen innerhalb
und außerhalb Ebneus, das Abhelten der verschiedenartigsten Ver-
anstaltungen ftir den Verein und das Musizieren bei per§önlichen
Festen der Mitglieder bestimmte auch damals schon das jährliche
Vereinsgeschehen. Erwdhnt sei hier die Teilnahme am'Bundes-
musikfest in Karlsruhe xn25.M^t 1953. Ein ,,sehr gut - vozüg-
lich" beim intemationalen Wertungsspiel in der Obärstufe zeigti
den damaligen Leistungsstand der kafieile deutlich auf. Unter äer
Leitung von Willi Villmann spielte die Kapelle in lr,arlsruhe drs

folg rvar die Teilnahme
en einem Wertungsspiel lnläßlich des Bündesmusildestes an
Plingsten l96J in Offenburg. DieJury versab ftr des Spielen der
Ouverttire .Jugenderinnerungen' \'on S. .\hp bearb.-von Emil
Dörle ein .,sehr gut".

1963 war auch die Feier des 40iäfuigen Vereinsiubiläums.
lrn tesuelt neben dem Sportplau in Ebnet wurde ein Festbankett
mit Beteiligung des MännergesangvereinsEbnelda trlusikvereins
Äu. der Sanit?iskapelle Freiburg ünd dem Fanfarenzug der Frei-
burgerTtrmerschaft veransldte[ Auch ein Fesu.rmzugaüf derB 3l
(heute nicht mehr möglich) mit insgesamt 15 befreuideten Verei-
nen war Beshndteil diese Festa. Die \brstandschaft bestehend

L,I

aus Otto Iaule, emter VorcLrnd, Walter Holzer, zweiter Vorstand,
Frunz Wedgnsohler, Chorflihrer, Heinrich khönstein, Schrffih-
rer, Ädolf Pfaff, Ikssierer, Roland ledergerbu, Inventarverwalter,
Herbert Triebswetter, Yergnügungsivart, Robert Pfaff, Jugend-
rvrft, PeterHummel, aktiver BeisiEer. §/illi Bauer,Josef Brütrerle
und Willi ffefferkorn, passive Beisiuer hatte viel Arbeit geleistet

Zum damaligen Allag des Yereins gehörten schon Veransal-
tungen, wie sie auch heute immer noih durchgeführt werden.
Hiezu zdhlen insbesondere der FrstmchtsLlnz am jeweiligen Fast-
nachtss.rmslrg und das Weihnachskonzert zuin Jahiesende,
wobei das Fehien von geeigneren Lokalitäten in EbnetTu jener Zeii
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DieJugendkapelle unter Leitung von Robert Pfaff

jede Veranstaltung stark beeinrächtigte. Bei der Beschaflhng des
notwendigen Geldes zeigeman dahalb viel Einfallsreichtum. Die
venchiedenartigsten Veranstaltungen uurden mit wechselndem
Erfol g durchgeftihrt So nutrte man zum Beispiel im Sommer 197 0
das 60jährige Jubiläum des Männergesangvereins dadurch aus,
indem man eine Woche nach den Jubiläumsfeierlichkeiten ein
Vollsfest, über vier Tage, im Fesoelt beim SporQlae Ebnet durch-
ftihrte.

Jedoch ist üeZeit nach demJubilatm$63 sicherlich eine
der schwersten des Vereins gewesen. Aus den venchiedenartig-
sten Gründen, insbesondere durch Vegug, schmolz der Aktiven-
stand immer mehr zusammen. So zätrlt-e dfu Kapelle bei der Gene-
ralversammlung 1968 nur noch 15 Musiker. Auih Oberlehrer Otto
laule mußte in diaem Jahr sein Amt als efter Vontand zur Verfii-
gung stellen, weil seine VerseEung an eineandere Schule einewei-
tere Minn irkung im Musikverein ünmöglich machte. Der Sponta-
nität der Besucher der Mitgliederversammlung am 28. Januar
1968 war es zu verdanken, üß der Verein nicht äufgelöst rirerden
mußte. Sie wählte dann den damaligen Bürgermeister und heuti-
gen Ortsvorsteher Willi Ruh zum eßten Vorstand. Dies war eine
sehr wichtige Entscheidung ftir die weitere Entwicklung des
Musikvereini.

Unter der Führung von Villi Ruh wurde dem Musikverein
am 3. Juli 1970 bei einem Festbankett in Freiburg-St Georgen die
Pro-Musica-Plakette des Bundes Deutscher Blasmusikveibände
verliehen. Neben den vielfültigen musikalischen Auftritten der Ka-
pelle ragt die Teilmhme bei einem Kritikpiel am I l. Mai 1968 in
der Freiburger LorEing-Schule heraus,

Mitten in die Vorbereitungen ftir d"rs 50iähriee
Jubiläum l97J und ftir die erneute Teihahme bei
einem Wertungsspiel plaute die Nachricht, daßJakob
Baumgartl aus gesundheitlichen Gründen sein Amt
als Dirigent abgeben muß. Troudern g,elang es am
26.\4ai 197 3,in der Oberstufe einen ,,ersten Rang mit
Auszeichnung" zu erspielen. Drei Wochen vor di6em
Termin hatte Eduard Rossa das 0rchester übernom-
men. Unter seiner Leitung wurde in der Friü-Bölrle-
Halle in Emmendingen drs Pflichrttick .Sur Ie pont
d'Avignon" von Majo und das Selbstwalrlsttick ..Der
Nöck" von Husadel gespielt-

Gerad e rechzeitig zum 5OiährigenJubiläum des
Musikvereins und zum I2 5iährigen Bestehen der Mu-
sikkrpelle wurde die Dreisrmhalle Ebnet fertigqe-
stellt" Das Festbankeft mit den Gisten Männergesang-
verein Ebnet. Musikverein Kircizarten. Jugendkapel-
le Merhausen und das erste Ebneter Vollattst waren
die HöhEunke dieser Feier. Beim Festkonzeft am
Sonntag waren insgesamt I I befreundeteKapellener-
schienen. Die dlmälige Vorstandschaft seütä sich zu-
sarnmen aus Villi Ruh, erster Yorstand, Herbert
Triebswetter, zweiter Vorstand, Adolf Pfaff, Ifussierel
Heinrich Schönstein, Schriftflihrer, Franz Wiedensoh-
leq Inventaruerwalter undJugendwart,Josef Hug und

Walter Hermann, aktiveBeisiEer, Willi Pfefferkom, PeterHummel
und ViIi Bauer, passive Beisiüeg Hellrnut Menner, Notenwarl

In den leoten l0Jahren der Vereinsgeschichte nahm der Mu-
sikverein Ebnet einen noch nie zuvor erlebten Aufschuung. Wie
bereits erwähnt, stand ab Herbst 1973 die Dreisamhalle zur Verfli-
gung. Nun hatte der Musikverein, wie auch die anderen Yereine
Ebnets, jene Möglichkeiten hinsichtlich Veranstaltungen und
Probenarbeit, die er sich schon lange gewünscht hatte. Endlich
war es ihm möglich geworden, seintn Veranstalungen den
entsprechenden würdigen Rahmenzu geben und neben der groß-
zügigen Zuwendung der Gemeinde Ebnet und den ebenso groß-
zü$gen Spenden von Mitgliedern und Gönnem des Yueins, auch
durch eigene Initiative entsprechende Mittel in die Vereinskasse
einzuspielen. Zu den bereits traditionellen Veransaltungen, Fast-
nachßanz, Frühjahrs- und Weihnachtskonzert, kam noch das
Ebneter Vol lsfest im Oktober ei nes j edenJahres und - wenn auch
nur drei Jahre Iang - ein Silvesteranz hinzu. Selbstverstiindlich
wirkte man auch weiterhin bei vielerlei weltlichen und kirchli-
chen Anldssen in Ebnet mit.

Viederum angetrieben von Franz Wiedensohler wurde die
Ausbildung von Zöglingen weiter ausgeweite[ Große Yerdienste
erwarben sich hierbei die Ausbilder und Dirigenten Baumgartl,
Rossa und Birkle. Aufgrund dieser Aktivitäten wuchs die Kzfelle,
der der schwungvolle Eduard Rossa neue Impulsegab, in denJah-
ren1974 bis 1976 um l8 Musiker.

Im Sommer 1974v,srde die Gemeinde Ebnet in die Sadt
Freiburg eingemeindet Kurz zuvor war es dem Musikverein durch



eine große Spende der Gemeinde möglich gewesen, flir die
Kapefle eine Einheitskleidung zu beschaffän. Daäk des oitschafu-
verü"ges kann der Verein bis heute eine gleichbleibend gute
Untersttiuung durch die öffentliche Hand genießen.

Mit dieser Eingemeindung war fur den Musikverein der
Wechsel in der Verbandszugehörigkeit verbunden. Nun gehörte
man nicht mehr dem
Verband ,,Dreisamtal"
an, sondern dem Ver-
band ,,Freiburg-Sadt".
NichtsdestofroE nimmt
die Kapelle des Musik-
vereins bis heute an den
Konzerten des Bezirkes

,,Dreisamtal" teil und
komtn t974 und 1982
zweimal dieses Konzert
ausrichten, bei dem alle
Blaskapellen des Drei-
samtales mitwirken.
Durch die neue Zugehö-
rigkeit kamen die Kon-
zertß im Freiburser
Sadtgarten hinzu, Ä[-
l2ihrlich hatte und hat
unsere Kapelle minde-
stens einmal die Gele-
genheit, ihr Können an
dieser luftigen Stätte un-
ter Beweis zu stellen.

einsveranshltunsen mit
großem Erfolg. frrguter
Ruf kommt auch heute
noch dem Musikverein
zugute, wenn die Band
an Fastnacht und beim
Hock musiziert.

lmlafuel977 zeig-
te sich nun derErfolg der
intensiven Jugendarbeit.
Bei einem \X/ertungs-
spiel am 14. Mai in Frei-
burg-St.Georgen nahm
die Kapelle des Musik-
vereins erstrnalig in der
,,Höchststufe" teil. Unter
der Leitung von Eduard
Rossa erspielte sich die
Kapelle mit den Stticken

,,Florian Geyer" und
,,New Baroque Suite" ei-
nen ,,Ersten Rang mit
Auszeichnung". Zwat
rvar die vom Dirigenten

e,

Ein nächsterwich- Die Musikkapelle im Stadtgarten
tiger Schritt im Leben
des Musikvereins Ebnet war der Eintrag ins Vereinsregister mit
gleichzeitigem InlraftseEen einer neueri'SaEung im Jafi re 197 5.
Der damalige Vergnügungswarr Manfred Gnann- hatte in mühe-
voller Arbeit mit den zuständigen Herren des Amtsgerichtes Frei-
burg die Vorlage erarbeitet. Die-1981 in einigen Teilen ergänzte und
geänderte Fassung bildet die Grundlage frir das Vereinsleben bis
zum heutigen Tag.

Die Veranstaltungen des Musikvereins eneichten 1976 ene
neue Dimension. So konnten in denJahren 1976 bis 1978liir das
so erfol$eiche Ebneter Vollsfest die durch Funk und Femsehen
bekannten Künstler Frarul [ang, Roland Steinel undWa]terScholz
gewonnen werden. teider gibt es das Volksfest heute wegen
mangelndem Interesse nicht mehr.

Eine für Ebnet neue Veranstaltung gebar der Musikverein
1977.Mfuhrte er zum eßten Mal seinen ,nock an der Dreisam-
halle" durch. Diese bis heute sehr erfolgreiche Veranstaltung des
Vercins ist mittlenreile schon zur Tradition geworden. Sie fndet
bei den Ebnetem und bei ihren Freunden au§ anderen Stadtteilen
oder aus den Gemeinden des Dreisamtals stets sroßen Zusoruch.
Ftir den Verein löst der Hock allerdings auch je#eß aie Veriflictr-

getroffene Entscheidung sehr gewagt, erstrnalig in der Veräinsge-
schichte in der Höchststufe zu spielen, iedoch gab ihm der Erföle
recht. tnsbesondere verdient diä Leisnrns deslialb Anerkennunsl
weil unter den 49 Musikern l8 Musiker rinter 18Jatren minvirfi'-
ten. Der Musikverein Ebnetist seit diesem ZeipunktFreiburgs ein-
zige Höchststufenkapelle.

Dieser Tatsache ist es sicherlich zu verdanken, daß unsere
Kapelle immer mehr bei bedeutenden kultrLrrellen Ereignissen in
Freiburg musizieren darf. So wirkte sie zum Beispiel1977 beider
)J-Jahr-Feier des Landes Baden-Württemberg aüf dem Münster-
pla?.mit. Auch den Empfang der Fußballmannschaft von Cosmos
New York 1978 auf dem MünsterylaE nach ihrem Spiel gegen den
Freiburger fußballclub umrahmü unsere Kapelle niusilälßch. Sie
freut sich auch, seit einigenJahren bei der Erröffirung des Freibur-
ger Weinfestes dabei sein zu dürfen.

1978 war ein Schickal$alr ftir den Musikverein. Irn Mai die-
sesJahres verstarb kutz vor jeinem 

5Osten Geburtstag das aktive
Mitglied FrarzWiedensohler. FranzWiedensohler, derieit1946 als
Trompeter in der Kapelle und im Vorstand in den verschiedensten
Funktionen mitwirkte, hat sich in einem hohen Maße um den Ver-



ein verdientgemacht. Sein frtiherTod war ein sehr großerVerlust.
Der heutige Stand des Musikvereins ist sicherlich sehr wesentlich
der inten§iven Arbeit Franz Wiedensohlers zu verdanken.

IrnJuni 1978 ging auch die Ara Eduard Rossa zu Ende. Nach-
dem der zwischenzeitlich zum Ehrendirigenten emannte Jakob
Baumgartl die Kapelle vorübergehend wieder geleitet hatte, über-
nahm am 6. November lgT8KammermusikerFriederStoll die ki-
tung des Orchesters. Au{bauend aufder Arbeit seiner Vorgänger
und der Ausbilder des Vereins schaffie es Frieder Stoll innerha.lb
küzester Zeit, den in Freiburg-St. Georgen erworbenen Anspruch
einer Höchststufen-kapelle irnmer mehr zu festigen und auszu-
bauen. Insbesondere das iährlich am Stephanstag stattfindende
Weihnachtskonz ert ffig!. garu seine individuelle Handschrift und
wurde zu einem neuen Konzertgeftihl in Ebnet, Es findetlängstPu-

a blikumszuspruch über Ebnet hinaus mit der Folge, daß der Saal

t der Dreisamhalle zu klein ist. um bei festlicher Besnrhlung alle
Konzertbesucher aufzunehmen.

Stoll schaffte es auch souvenin, 1981 bei einem Weftungs-
spiel anläßlich des 5. Bundesmusikfestes an Pfingsten in Villingen-
Schwenningen den Erfolg aus 1977 zu wiederholen. Mit dem
Pflichtsttick ,,ks rencontres de St. Flour" und dem Selbstwahl-
stück ,,[inlandia" wurde zum nveiten Mal in der Höchststufe ein
,,Erster Rang mit Auszeichnung" enielt. Dieser Erfolg zählt umso
mehr, als er unter erschwerten Bedingungen erspielt wurde. So
lehnte die Prüfungskommission vier Wochen vor dem Wertungs-
spieltermin das Wahlstück ,,Also sprach Zarathrsttd' entgegen
einer früheren Aussage ab. Die Probenarbeit war darüberhinaus
dadurch behindert, daß unser Probelokal, die Dreisamhalle, als
Notunterkunft von einer Hundertschaft Polizisten beleg war, die
aufgrund der AuseinanderseEungen um den Abbruch des

,,Schwarnvaldhofes" in Freiburg stationiert war. LeEtendlich
iielen kurz vor dem Konzert durch zwei Unfiille die beiden
Trompeter Hans-Peter Holzer undJürgen Ifuause aus.

Im Alter von l8Jalren erlag unser zweiter TrompeterJürgen
Krause noch vor dem Wertunsssoiel seinen schweren Verleüun-
gen. Mit ihm verlor derVereinäinbn seiner hoffirungsvollenJung-
musiker.

a Während dasJahr 1979 ohne besondere Vorkommnisse im

-t übfichen Rahmen värstriöh,-segte dasJahr 1980 eine weitere gro-
ße Zäsur in derVereinsgeschichte. Bei der Mitgliederversammlung
traten der gesarnt€ geschäfuftihrende Vorstand, bestehend aus
Willi Ruh, erster Vorsund, Manfred Gnann, zweiter Vorstand,
Adolf Pfatr, Kassierer und Heinrich Schönstein, Schriffiihrer, zu-
rück. Auch der langlährige passive BeisiEerWilliPfefferkom stell-
te sein Amt zur Verfligung. Besonders erwähnt sei, daß mit Adolf
Pfaff und Heinrich Schon§tein zwei Vorsundsmitglieder ausschie-
den, die 2 0 bzw. l8Jahre lang ihre limter mit großem Einsao und
Gewissenhaftigkeit ausgeübt hatten.

Für das sähwierigäe.mt des t. Vorstandes gelang es Willi Ruh,
Dieter Bauer, Willi Bauer und Herbert Triebswetter den Dirktor
des Arbeitsamtes Freiburg Hans Dasch zu interessieren, der seit ei-
nigenJatrren inEbnet wohnt und Mitglied des Vereins ist. So wähl-

te dann die MiQliederversammlung imJanuar 1980 Hans Dasch

zum emten Vorstand, Dieter Bauer zum zweiten Vorstand, Robett
Pfaff zum Kassierer und Hellmut Menner zum Schrffihrer. Das

l9l7 neu geschaffene Amt des Obmanns der Kapelle übemahm
flir Dieter Bauer Herbert Triebswetter. Diese Staffettenübergabe,
so Hans Dasch in seiner Antrittsrede, ging nahezu reibungslos und
in bestem Einvemehmen mit den scheidenden Vorstandsmitglie-
dern vonstatten. Diese wurden fur ihre großen Verdienste in einer
Feientunde im Gasthaus Ruh besonders geehrt. Insbesondere
ernannte man den lZJrhrelang mit großem Erfolg amtierenden
eßten Vorstand Willi Ruh zum Ehrenmiqlied des Vereins.

Für die neugewählte Vorsundschaft galt es in denJahren bis
zumJubiläum und gilt es auch darüberhinrüs. das bisherErreichte
zu wahren und zu fatigen. Mannigfaltige Anstrengungen sind
nach wie vor vonnöten, um das Vereinsschiff auf Kurs zu halten.
So seien stellvertretend ftir die vielen Auftritte der Kapelle hervor-
gehoben die Marschmusik anläßlich der Bahnradwelffneister-
ichffi im Radsadion von Besangon im SEtember 1980 (hier diri-
gierte ftir den aus beruflichen Gründen nicht zur Verfiigung ste-
henden frieder Stoll wiedereinmal Eduard Rossa) und die Teil-
nahme beim Gerneinschafukonzert mit der Kapelle Hugstetten in
der Fathalle Hugstenen anläßlich des 85iährigenJubiläums dieses

Vereins im November 1980. In allseits guter Erinnerung sind auch
die Gastkonzerte in Kollnau im Mai 1981und in Bräunlingen im
November 1981, von denen vor allem das le0tere von der
örtlichen Kritik mit hohem Lob bedacht wurde.

IrnJatrr 1982 trzf den Verein ein weiterer schwerer Verlust.
Das langlährige Kapellen- und Vontandsmitglied Manfred Gnann
verstarb im Februar nach kuuer schwererKrankheit. Auch Man-
fred Gnann hat sich in den 11 Jahren seiner Vereinszugehörigkeit
sroße Verdienste erworben. Ganz besonders anerkennenswert
ivar, wie er bei allen Konzertveranstaltungen des Vereins in der
Dreisamhalle neben dem Spielen der Pauken noch als Conferen-
cier mit viel Wissen und Humor charmant und elesant durch das
Programm ftihrte. Vor zehn Jatren war Manfred Gnann noch
Chronist zumJubiläum.

60Jahre Chronik des Musikvereins Ebnet. Gleichzeitig ist sie

Spiegelbild der Geschichte dieserZeitspanne in unserem [and. Vor
allem anderen ist sie aber auch Teil der Geschichte des Dorfes
Ebnet, des heutigen Stadtteils von Freiburg. Sie dokumentiert
sich in den Namen derer, die als aktive Musiker oder als Ver-
antwortliche im Vorsund die Geschicke des Vereins und sein
Erscheinungsbild beeinflußten. Ihnen allen gebührt Dank und
Anerkennung, die mit dieser Chronik über 60Jatrre imVissen um
die kistung frtiherer Generationen abgestattet werden sollen.
Ihnen gebührt aber auch die Zusicherung, das Erbe teu zu ver-
walten-und an diejenigen weiterargeben, die heute noch oder
morgen Zöglinge undJungmusiker sind und die irgendwann ein-
mal ilie Tradition des Musikvereins Ebnet in die nächstenJahr-
zehnte tragen werden.

Die Niederschrift einer Chronik ist in die Vergangenheit
gerichtet. Mit denJubiläumsfeierlichkeiten 1983 will der Musik-



verein Ebnet aber gleictzeitig den Blick hoftrungwoll und ver-
pftchtend ftir dieJungen in rlie Zukunft ridrten uird nicht arletzt
auch dazu aufrufen, dafS sidr in der Freude an guter Blasmusik
Altebneter und die neuen Bürger des größerwerdenden SadtEils
zusammenfindenmögen. - - 

H.M.

lst



Es sollte auch envähnt sein, ...

0

. . . daß die Zöslinse beim Ausbilder Karl Villmann in Holzschuhen
erscheinen mirgiän, damit d.ls Takttreten besonden gut hörbar
war.

... daß der l. \brsund Peter Dold in der Mitgliederversammlung
1951 1001 Bier als Preis ausseute, wenn sich unverzüglich ein
anderes Vereinsmitglied ftir diaa Amt zur Yerfiigung stellr

. . . daß dern FahrradfahroJosd Dracheraus derFlinsche und dern
MoüorradfahrerJosef Hug aus Waltershofen anläl3lich eines Stiind-
chens kuz nach dem Krieg ein Sau Bereifung für ihre Transport-
miftel zur wöchentlichen Probe überreicht wurden.

. . . daß derJungnusiker Roland Ledergerber nach dan f'rieg beim
Gasßpiel in Waltershofen verbleiben mußte, weil ein großerHund
ihm den Weg zum Bus verspente.

... daß der Ausbilder Peter Dold seinen Enaütaktstock, einen
Griffelladendeckel,
bei der Züchtigung
des Zöglings

... dnß dem Zögling Herbert Triebswetter die Züge auf der
Posaune mit einern Meterstah beigebracht worden sind.

... daß der Abschluß nach der ehonaligen Freitagsprobe regel-
mäßig im Gasthaus ,,Bank'scher Hof im,tuenal shtfand. Nach-
dem des öfteren die Musiker wegen Lbenchreinrng der Polizei-
stunde vor den Ordnungshütern durch die t'enster flüchten
mußten, uurde die Probe auf Monag verlegt

... daß es Zeiten gab, wo die Schnapsrunden statt mit,Prost" mit

.Iütjlüf' angefunken wurden.

... daß der Mittelstürmer des SV Ebnet Saliou Agbagni aus Togo
beim Auftritt in Baanqon in seiner funhion als Dolrnetscher als
Erster den Zustand des Vertreters des Gastgebers feststellte:

,,Mensch, hat du Bägle!'i

Dieter Bauer
kaputtsctrlug.

Musik wird als störend
oft anpfunden,
derweil sie mit Geräusch
verbunden.

Nach Wilhelm Busch



f,r
Musiker die auf dern
Gesamdoto von 1982
fehlen, bzw. später zur
Kapelle kamen.

Stehend von linls: Roland Ledergerber, Christoph Moser, Michael ledergerber,

Jürgen Dracher. Bernhard Kühn, Horst Huber, Wolfgang Winter, Udo Roüinger,
Andreas Schönstein,
si?end von linls: Martina Ihobloch,Jörg Ehrhardt, Thomas Hummel

Stehend von link: Florian Schmid, Frank Reinhard, Uwe Drescher, Dieter Kühn,
Bernhard Musch, Peter Hauk, Markus Ruh, Heiko Triebswetter; sioend von link:
Christian ffaff, Claudia Reinhard, Patrik Isele, Michael Scherer

Die Zöglinge im Jubi-
läumsialr 1983



IE

.!tn
lt
II
II
TII

v

Die Gesamtkrpelle 1982
\brne siuend t'on link nach lethts: Alft'ed, Hlury, Villi Bauer, Hans Dr^sch, Dieter Bauer; Vome stehend von links nach
rechß: Peter Steiert. Berrhtld Reichelbach, Thomas Dufner, \Verner Holzel Frieder Stoil, Heinrich Schönstein, Martin
Schönstein. Hellrnut \lenner. Uta L,edergerber-Eva feldmann, Beate Albrechl Sllke Dold, Änja Bluer, Ängela Met3mer,
Ändre§ khmid. \\ tlterHetmann-Christoph khdnstein;Hintenstehendvonlink nach rechß:FierbertTrieb§vetter-, petei
ysc{e1 }laftin }lenner. Kt'in Hermrger*, \riktor Bangerlx, Richard Vißlel Hansjörg Volk, Nlartin Schrödea Uäinrzd

l!*p! Eng-.Jleft Rooing€-r Eugen-Dold,Tra{Josef ßidhele*, Ikrl Tassini, nudolf iteäler Andreas Kühn, Svän Bauer,

llans-P€ter Holzer, Ilichael \\'öhrle. Hurs Hagenherger, tr'eronika Ganzmann, Thom.ls Hcizleq Envin Schmidt, Robert pfa(
Frank Menner, Stefan llaschaLrer'*. Thorrrri Ledeilerbcr, Villi Ruh, Hartmut Zetsche'', xlarkus Ruh, Ricliard vatson,
Ralf \fliedensohler
* nicht mehr bzw. derzeit nicht aktiv



ZurGeuhichte des
DoüsEbnet

(Teilweise entnommen aus dem Buch von Karl-JosEh
Rössler ,,Aus der Geschichte des Dorfa Ebnet" ergänzt mit An'
gaben des Städt- Amta fur Sutistik)

Das Dorf Ebnet wurde zum ersten Mal urkundlich erwdhnt
imJahre 1113. Es gilt iedoch a1s sicher, daß Ebnet zu diesem Zeit-
punkt schon etwa 300 Jahre alt war. Als Beweis hierfiir gelten
insbesondere Lrkunden, in denen ,,Liegenschaften zu Ilbnet
(Ebnöde)" verkauft wurden. UnserDoduäd Stadtteil istaho alter
rls die Sadt Freiburg.

Das Dor{ Ebnet erlebte im Mittelalter schwere Zeiten. Den
meisten seiner Einwohner ging es im damaligen Feudalsystem
nicht gut. Insbesondere war Ebnet im Durchzugs- und Aufent-
haltsort ftir Truppen in verschiedenen lfuiegen (i, B. die Bauern-
kiege im l6.Jahrhundert, im 30jährigen Krieg und dig Napoleoni-
schen Kriege). Bei den hier statffindenden Kämpfen um die Stadt
Freiburg wurde auch Ebnet sehr surk in Mitleidenschft gezogen.

In Ebnet residierlen auch immer verschiedene Adelsge-
schlechter. So hemchten über Ebnet oder wohnten in der Ge-
meinde dieHezoge vonZähringen imll. und 12.Jahrhundert, die
Grafbn von Freiburg im lJ. und 14.Jahrhundert. die Schnewelin-
von-Landeck vom 14. biszum l6.Jahrhundert, die Hemen von Sik-
kingen-Hohenburg vom 16. biszum 1!.JahrhundertunddieFami-
lie Gayling-von-Altheim seit dem 19, Jahrhundert bis heute. Die
Hemen Schnewelin-von-Landeck waren es dann, die Ebnet's
großes Kulturdenkmal, das Schloß, zum Ende des lS.Jahrhunderß
erbauen ließen.

MitderVendevom 19. zum 20.Jahrhundertsiedelten sich in
der zuvor überu.iegend landwirtschaftlich orientieften Gemeinde
immer mehr Gewerbetreibende an. Die Entwicklung Ebnet's ging
stetig positiv voran. So hatte man auch imJahre 1877 ein ewiges
Argernis beseitig. Die Regulierung der Dreisam, die in denJahr-
hunderten zuvor immer wieder Teile Ebnet's unter Wasser geseLrl
hafte, konnte abgeschlossen werden.

Dic beiden Weltkriege des 20. Jahrhunderu gingen. was
Zerstörungen anbetrifft. glimpflich fur Ebnet aus. Lediglich
wurden am 22. April 1945 vollkommen unsinnig beide Straßen-
brücken von deulschen Truppen gespreng. wobei insbesondere

die Zerstömng der historisch bedeulsamen Eschbach-Brücke
bedauerlich ist. n'icht vergessen u'erden soll aber. daß das Dorf
Ebnet in beiden !fleltkriegen 110 llitbürger verloren hal

Nach dem 2. Weltlaieg ent§'ickelte sich die Stadtrand-
gemeinde Ebnet immer besser. Die Einu ohnenahlstiegvon 1.200
imJahre 1946 auf 2079 imJahre 198j. lm selben Zein'rum stiegdie
Z'ahl der Anwesen von 145 auf 330 Häuser mit !0+ \\'ohnungen.
Während die Landwirschaft immer u eiter zurücksing. 1q30 Sab
es noch 117 bäuerliche Betriebe, ennvickelte sich dls Geu'erbö in
Ebnet immer mehr. Lediglich noch 5 Hauptenverbs- und 3 \eben-
erwerhslanduifie stehen J7 Gewerbebetrieben seeenüber. Da
die übenr,iegende Zthl dieser Firmen sog. Effiann- bnv.
Familienbefiebe sind, arbeitet der größte Teil der berufsritigen
Bevölkerung im Stadtgebiet. Ebnet zeigt sich heute doch mehr
ds sehobenes Wohnsebiet.*" 

"-1, )+,\ä*rrB.ilq;l konnte ein wichtiges Bauwerk ftir f r

die Gemeinde Ebnet eingeweiht und eröffnet werden. Das solenge
ercehnte kultulelle Zentrum. die ..Dreismhalle" war fertiggestelJt
worden. D'amit konnte das schon Jahrzehnte w'ihrende sehr
intensive kulturelle Leben in Ebnet weiter erblühen.

Eine große Last plagt nach wie vor die Gemeinde Ebnet. Es ist
die Durchgrngsstraße BJI. die stärker als jede Bahnlinie es tun
könnte, das Dorf in nvei Teile teilt. Die Lärm- und Geruchs-
belästigung, insbesondere fiir die Anwohner an dieser S[zße,
sind unzumutbar groß. Trotz vielfältiger und energischer
Bemühungen, insbesondere in den letztenJahren, konnte kaum
ein Forßchrift beim Bau der seit Jahruehnten geplanten Umge-
hungsstraße erzielt werden. Diese B 31 neu scheiteft momentan
immemoch am Viderstand der künftigen Anrainer dieser Straße,
obwohl die Planungen vorsehen, daß über die Hälfte der gesam-
ten Baukosten flir den lärmschutz verwendet werden. Somit
kann die Belüstigung von dieser neuen Sffaße nur ein Bruchteil
dessen ausmachen, was die Anrvohner Ebnet's heute erh'agen
müssen. Alle Ebneter Bürgerhoffen darauf, daß nach dreimaligem
beftiruofiendem \btum durch den Sadffat, es beirn Bau dieser
fur Ebnet ungeheuer rvichtigen B 31 neu, keinerlei Venögerungen
mehr gibt.

Am 1. Juli 1974 kam mittels Eingliederungsver[zg der
Zusammenschluß mit der Stadt Freiburg. Trotz heftigsten Wider-
standes (die Bevölkerung Ebnet's hatte slch in zweimäliger Volk-
abstimmung mit über 80 0/o gegen einen Zusammenschluß mit der
Stadt Freiburg ausgesprochen ) war die Landesregierung nicht von
ihrem Plan abgegangen. die selbständige Gemeinde Ebnet in die
Sttdt Freiburg einargliedern. Aus diesem Grunde har sich der da-
malige Gemeinderat kurzfristig doch noch entschlossen. die letae
Möglichkeit zu einem freiwilligen Zusammengehen zu nuEen, um
flir die Gemeinde envas gewinnen zu können. Es ist aber müßig
darüber nachzudenken, ob Ebnet ähnlich rvie die Gemeinde
Umkirch wegen des Widerstands der Bürger von einer Ein-
gemeindung verschont geblieben wd.re, wenn sie die geseuliche
Regelung abgewartet hätte.

Ebnet war zum Zeipunkt des Zusammenschlusses eine

b



, . .irt kt _Gemeinde, die auch heute noch ihre Aufgaben erfiil_
len könnte. Das Zusammenleben mit der Stadt Freibürs hat siih
aber in den v€rgangenen neunJahren .ert i zuient*iäi,äili,ääi
$l_t. innerhalb der Stadt Freiburg soweit wie"möqlich eine Eisen_
ständigk^eit zu bewahren, die där enva I l O0iähfisil b;;.hi?hi;
*9srDof9s 

qbner Rechnung tfügt. Diese Geschichtä zeigt, daß das
uorl schon immer ein Bindeglied zwischen dem Dreisämtal und

lgl-Spdt rrgtg,yg war. Das wächstum der südini.,U,iiä r,ät Enrät

fl,_r^.,ryry9,,]l!1 
verschlungen. Die Funktion ist jedoch"geblieben.

So zeigt sich insbesonde- '
re im kulturellen Leben,
daß die Verbinduneen \, ,. . ltlq
von Ebnet zum Dreisäm- i .1, 

, r'l,Cr;l
al nicht abgerissen sind,
so wie vor der Einse-
meindung schon inrrier
Verbindunsen zu Frei-
burg bestäden haben.
Die vergangenen neun
Jahre del Ztsammenle-
bens vermitteln die be- .i,

rechtigte HoflYrung, daß .i
derStadtteilEbnetleinen *
dörflichen Charakter be- . l
wahren kann. H.M.

1l öur/.
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freitog ro september 1!8l

FESTBANKETT in der Dreisamhalle Ebnet

Beginn: 19.30 Lhr

Mitrvirkende: Orchester des Musikvereins FreiburgZ?ihringen
Leitung: Albert loriu

Gemischter Chor des Männergesangvereins Ebnet
Leitung: Conrad Wilhelm Mayer

Orchester des Musikvereins Ebnet
Leitung: Frieder Stoll

Das ausftihrliche Programm fieg arn Abend des Festbanketts aus.

Sorrlstog I ohoberle'3 GROSSES GATAKONZERT in der Dreisamhalle Ebnet

Beginn: 20.00 Lhr

Rahmen: Stuhlkonzert

Einfritt: DM 8,-

Mitwirkende: Orchester des Musikvereins Kirchzarten
Leitung:Joachim Volk

Orchester des Musikvereins Ebnet
Leitung: Frieder Stoll

Beide Orchater wurden wiederholt mit der besten Note in
der Höchststufe (der höchsten Stufe, der von Amateuren in
Kapellen dargebotenen Blasmusik) ausgaeichnet



Sonrutog2 oküober1e83

FESTGOTTESDIENST in der Dreisamhalle

Es zelebriert Hochw. Herr Pfarrer Ballach einen
katholischen Gottesdienst

Beginn: 9.00 Uhr

Mitwirkende: Chor der kath. Kirchengemeinde Ebnet
Leitung: Stefan Böllhoff

Orchester des Musikvereins Ebnet
leitung: Frieder Stoll

arrschließend FRÜHSCHOPPENKONZERT

10.30 Lhr - Tmchtenkapelle St.Peter
leitung: Heinrich Schwörer

11.30 Uhr - Orchester des Musikvereins Freiburg-Kappel
leitung: Manfred Preiß

Nachminags - GROSSES BTASMUSIKERTREFFEN
in der Dreisamhalle

Festkonzefi der befreundeten Vereine

Es musizieren:

14.00 ifu - Orchester des Musikvereins Wittental
leitung: Hans Gillhaus

14.30 tfu - Orchester des Musikvereins Buggingen
leitung: Koruzd Vonarb

15.00 Uhr - Trachtenkapelle St.Märgen
Leitung: Dr. Harlrnut Braun

15.30 Lhr - Orchester des Musikvereins Buchenbach
Leitung:Josef Schuler

16.00 Lhr - Trachtenkapelle Oberried
leitung: Karl Schuler

16.30 Lhr - Orchester des Musikvereins Gündlingen
Leitung:John Carter

17.00 Lhr - Orchester des Musikvereins Eschbach
leitung: Karl Schuler

17.30 Ltr - Sanitätskapelle Freiburg
leitung: Friedrich Här

18.00 Lhr - Stadünusik Staufen
Leitung: Hellmut Blaudszun

18.30 Lhr - Musikverein Littenweiler
Leitung: Konrad lorek
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